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Tienftaufwandsenifchädigungen.
Gemätz Artikel 22 Nr. 3 der Anweisung des Kinanz-

isters zum Einkommensteuergesetz in der Fassung vom
, riuni 1906 werden folgende Gebührnisse als Tienstauf-
ndsentschädigung anerkannt und festgesetzt:

us bei den Offizieren einschl. Sanitäts - und Vetermär-
offizieren, deren Kriegs-Geldgebührnisse(Gehalt, Woh-
nungsgeldzuschuß, Feld- oder Kommandozulage- zu
einem Betrage verschmolzen sind, so daß also die Zu¬
sammensetzung nicht erkennbar ist, drei Zehntel der
Kriegsbesoldung. , . ,

b)bei den Beamten der Heeresverwaltung (emjchl. der
im Post-, Telegraphen- und Eisenbahndienstals obere
Militärbeamte verwendeten Friedensbeamten dieser
Ressorts, jedoch ausschließlich der nachfolgend unter c
bezeichne len Beamten) die Feld- oder Kriegszulage
der verliehenen Stelle,

c) bei den Unteroffizieren und Mannschaften sowie bei
den besoldeten Reichs-, Staats - und Gemeinde- (Zivil-)
Beamten in Kriegsstellen für untere Heeresbeamte d>e
oesamte aus Militärfonds zahlbare Kriegsbesoldung,

äfalle in den Gebührnis-Nachweisungen aufgeführten
Dienstzulagen (§§ 25 und 74 der Kriegsbesoldungs¬
vorschrift).

Berlin, den 15. November 1916.
Kriegsministerium,

y. Stein.
r.  142/11 . 16. C 4.

Steuern.
Dir Entscheidungen darüber, welche Kriegsgebührnissein

teuerrechtlicher Hinsicht als Dienstaufroandsentschädigungen an-
usehen sind, werden wie folgt zusammengefaßtund ergänzt:

Dicnstaufwandentschädigungen sind:
1. die Kriegszulagen (Zulage a und beide Arten der

. Zulage b), ,
2. die gesamten aus Militär - (Marine-) Fonds zahl¬

baren Gebührnisse der Löhnungsempfänger,
3. die Aufwarteentschädigung, ■ 1
4. die einmaligen Nusrüstungsgebührnisse,
5. die Dicnstzulagen der Flaggoffiziere,
6. die zur Berittenmachung gewährten besonderen De-

bührnisse. '
7. die Verpflegungsgelder (einschl. Messegebührnis,e>,
8. der Servis (einschl. Stallservis ),
9. der zur Unterbringung des Burschen aufgewendete

Betrag in Höhe des Servises für einen Gemeinen
r (45 Mark jährlich).

10. die Sondergebührnisse für den Dienst außerhalb des
Standorts (Entschädigungbei Dienstreisen und bergt.),

11. die Sonderzulagen des marineärztlichen Personals.
12. die Svnderzulagen des Luftfahr-, Flieger- und Unter-

scebootspersonals.
Der Staatssekretär der Reichsmarineamts,

gez. : v. Capelle.
Nr. E. V. III . 4723 . '

Das Obcrverwaltungsgericht hat in »eueren Entschei-
»ingen zwar daran feitgehalten, daß die nicht zum aktiven
Dienststande (Friedensstande) gehörenden Militärpersonen
grundsätzlich auch mit ihrem — staatselnkommensteuerfreien

Militäreinkommen zur Gemeindeeinkommenstcuerheran-
gezvgen werden können, hat aber diesen Grundsatz dahin
eingeschränkt, daß:

1. bei allen Militärpersonen mindestens ein aeil der
militärischen Bezüge als Dienst auswand und daher als gemäß
8 14 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes steuerfreies Einkom¬
men anzusehen ist und '

2. unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten , denen
infolge ihrer Einberufung als Offizier des Beurlaubtenftandes
sieben Zehntel des Militäreinkommens auf das Zivildrenft-
einkonimen angerechnet werden, auch hinsichtlich dieser sieben
Zehntel das Steuervorrecht der Verordnung vom 2». Sep¬
tember 1867. wonach sie nur mit der Hälfte zur Gemeinde-
mnkommensteuer veranlagt werden, zusteht. Vergl. hierzu
^as Erkenntnis vom 26. 2. 1917 — . Pr . Verw>. Bl . Bd. 38
S . 375.

Zn diesem Erkenntnis wird bezügl. der Frage , inwieweit
"ach deni Grundsatz zu 1 die militärischen Bezüge als Dienst-
auswand anzusehen sind, auf den Erlaß des Herrn Kriegs-
Ministers vom 15. November 1916 (Armeeverordnungsbl. S.
492) Bezug genommen . Der Wortlaut dieses Erlasses iit
m Anlage I mitgeteilt ; ihm entspricht für den Bereich der
Kaiserlichen Marine der in Anlage II wiedergegebene Er.
chß des Herrn Staatssekretärs des Reichsmarineamts (Ma-
rinevcrordnnngsblatt vom 1. 4. 1917).

Weiter hat das Oberverwaltungsgericht in einer Reibe
Erlenntniisen vom 26. Februar 1917 ausgesprochen.

°atz den Zivilbeamten der Militärverwaltung auch während
mobilen Zustandes das Beamtensteuervorrecht der 'Ver¬

ordnung vom 23. September 1867 unverändert zusteht, und
-war selbst dann, wenn sie sich nach der Allerhöchsten Bcr--
^düung, betr. die Klasseneinteilung der Militärbeamten,
""td schon eine Forderung der Gegenwart bedeutet.

1. Auauit 1908 (R . G. Bl . S . 483) während des
debilen Zustandes oder in Festungen, welche in Belagerungs¬

zustand erklärt sind, in Militärbeamte im engeren Sinne ver¬
wandeln. , , - .

Die Herren Regierungspräsidenten ersuchen wir rrgebenst.
die Gemeindeverwaltungen auf diese Rechtsprechung des Ober¬
verwaltungsgerichts hinzuweisen.

Berlin , den 18. April 1917.
Der Finanzminister.

Der Minister des Innern.
IVa. 621. '
Frn.-Min . II. 4210.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
außer Limburg.

Abschrift zur Kenntnis und Beachtung,
Limburg, den 4. April 1917. .

K. A 620._ Der Vorsitzende des Kreisausichuges.
Aa di« Herren Bürgermeister des Kreise,. ~ "

Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemätz im
Frühjahr vor, wenn noch wenig junges Gras in den horsten
vorhanden ist. Zur Warnung vor Uebertretungen verosfent-
liche ich daher nachstehend wiederholt die den schütz oes
Waldes vor Bränden bezweckenden Strafbestimmungen und
eriuche die Herren Bürgermeister, bei Waldbränden jokort
den Forstichutzbeamtenund die Kgl. Oberförsterei durch be¬
sonderen Boten zu benachrichtigen. Die Feldhüter und Po¬
lizeidiener sind strengstens anzuweisen, auf das 'Anzunden
von Feuern in feuergefährlicher Nähe des Wa .des ihr be>ondercS
Augenmerk zu richten und unnachsichtlich alle derartigen .zalw
zur Anzeige zu bringen ; außerdem sind die Feldhüter auch
darüber aufzuklären, daß ein auf 100 Schritte und mehr vom
Walde entferntes Feuer durch Fortlaufen ân Rarnen um
Hecken dem Walde gefährlich werden kann, - e bst wenn eine
solche Verbindung durch Gras «der Hecken fehlt, :ann durch
Ueberwehen von Funken auf weitere Entfernung em Feuer
von dem Felde aus sich in den Wald verbreiten.

Endlich ersucheich, die Herren Lehrer in geeigneter Wege
zu veranlassen, daß sie die Schüler wiederholt auf die Ge¬
fahr des leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerk,am machen
und ihnen das Anzünden von Hecken and Grasflachen bei
Strafe untersagen. Dabei wird auch daraus hinzurveisen
sein, daß durch das Verbrennen aller Hecken und - kraucher
auf dem Felde unseren nützlichen Vögeln die Brutstätte» und
Zufluchtsorte vor dem Raubwild genommen werden, wa-
verhütet werden muß. , , _ ■ ,

I Ganz besonders weise ich auf die ebenfalls unten aoge-
druckte Polizeiverordnung vom 9. Juni 1833, das Allein-
lasjen von Kindern unter 10 Jahren betreffend und vom
26 April 1910 betreffend das Abbrennen von Grasflachen.
Rainen und Hecken, sowie auf den 8 5 des Feld- uno'
Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1860, wonach die '- ltern.
Vormünder ufw. unter gewissen Umstanden für ore Geld-
strafe, den Wertersatz und die Kosten, zu denen Per,ornn
verurteilt werden, welche unter ihrer Gewalt, Aufstcht oder
in ihrem Dienst stehen, für haftbar erklärt werden sonnen,
bin und ersuche die Polizeibehörden, ihr Augenmerk nament¬
lich auf Beaufsichtigung der Kinder zu richten, da mehrfach
Waldbrände vorgekoimnen sind, die an,cheine>>d von Kincern
oeruriacht worden sind.

Limburg, den 3. Mai 7917. ^ Landrat.

über die Polizciverwaltung in den neu erworbenen̂ Lanoes-
teilen vom 20. September 1867 (Gesetz-« . « . 1529) für
unseren Regierungsbezirk folgende Bestimmungen erlas,cn:

8 1. Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der
Beaufsichtigung bedürftige Personen, deren Pflege oder Be¬
aufsichtigung ihm obliegt oder anvertraut ist, ohne genügende
Beaufsichtigung läßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreixig
Mark oder entsprechender Haft bestraft, wenn nicht nach
8 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuchesoder nach anderen ge¬
setzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu erkennen sind.

8 2. Diese Polizeiverordnung 'tritt mit ihrer Bekannt¬
machung in unserem Amtsblatte in Kraft.

Wiesbaden , den 9. 'Juni 1883.
Königliche Regierung. Abteilung des Innern.

Polizei-Verordnung
betreffend das Abbrennen von Grasflächen, Rainen und Hecken.

Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der ^Allerhöchsten
Verordnung vom 20. September 1867 (E . « . « . 1-29)
in Verbindung mit den 88 13? und 139 d-b Gesetzes aber ine
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Zuli 1883 G. w. to.
195) und den 88 32. 44. 46 des Feld- und Forstpolizsi-
oesetzea vom 1. April 1380 (G. S ., S . 230) wird unter
Zustimmung des Bezirksausschussesfür den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes verortnek.

1. Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen ist nur
mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibchördc ge,-atlct.

2. Das 'Abbrennen von Hecken, Haidekraut- und Binster-
fläcken ist in der Zeit vom 1!. März bis 31. Juli irden Jagres
verboten, im übrigen Teil des Jahres aber nur mit ,christ¬
licher Genehmigung der Ortspolizeibehorde gestattet.

3 Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Genehm.gung
der Ortspolizeibehördc . in der erforderuchenfalls « chutzmatz-
reqeln zur Verhütung des Uebergreifens des Feuers auf
benachbarte Grundstücke, insbesondere aus .b °rsten,,owie Vor¬
schriften über die Benachrichtigungbenachbarter Brundbesitz.r
anzuqeben sind, ist für jeden Einzelfall nachzusuchenund für
eine durch Anaabe des Anfangs- und Endtermins bestimmte,
längstens drei Wochen umfassende Zeit auszustellen.

' 4 Das Abbrennen darf nur unter genauer Beachtung
der in der polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vor,chriften
durch Personen im Alter von über 14 Jahren °°rg-nommen
werdem Während des Abbrennens müssen stets mindest..is
zwei Personen im Alter von über 14 Jahren anwesend sein,
welche die schriftliche polizeiliche Erlaubnis bei stch zu fuhna
staben Auf Erfordern der zuständigen Polizei- oder Forst¬
beamten ist? diese Erlaubnis vorzuzeigen.

~5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften unter 1
dieser Polizeioerordnung werden nach den 88 32, 44 oder
46 des Feld- und Forstpolizeige,etzes vom 1. Apr.I 1830
<E S S . 230) bestraft.

■ ' 6. Die der Haubergsordnung für den D'llkrms unÄ
den Oberwesterwaldkreis vom 4. Juli 1337 (G. - . « .
unterliegenden Hauberge werden durch die Vorichriften unter
Ibis  5 dieser Verordnung nicht berührt.

Wiesbaden , den 26. April 1910.
Der Regierungspräsident.

Pr . I . 13. fr.- 670.

Polizei-Verordnung.
7ur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstiftungen

werden auf Grund des 8 H der Königlichen Verordnung

Die Wahl des Landwirts Jakob ,- ahl zu Schwickers¬
hausen als Schöffe dieser Gemeinde wird bestätigt.

Limburg, den 28. April 1917.Ter Vorsitzende der Kreisaurschnsser.

ftWÄschr Uirdrrlsgk
Deutscher Taflesdericht.

Ein Grotzkampftag der Slisne-Schlacht.
Großes Hauptquartier,  7 . Mai . (W. T. B.

Amtlich.) . , , . . .
Westlicher Kliegssch aupl »tz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Lens und Arras erreichte der Artilleriekampf abends

wieder größere Heftigkeit. Er dehnte sich über Bullecourt nach

^ ^̂ De^ Feind seht die Beschießung von St . Quentin fort,
die in der ..Stadt Brände und an der Kathedrale ernste Be- ^
schädigungenhervorrief.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . ^
Nach .den schweren Verlusten, die der 5. Mai den Fran-

>zosen gebracht hat , ließen sie gestern zunächst von der .Fort¬
führung ihres Angriffs ab. Erst nachmittags .stießen starke
Kräfte zwische Fort de Malmaison und Braye vor ; sie
wurden restlos abgewiesen.  Am Abend und in der
Nacht setzten heftige Angriffe nördlich von Laffaur und
zwischen der Straße Soisfons-- Laon und Ailkes ein. Aach ^
harten Kämpfen, bei denen wir örtliche Erfolge erzielten,
und dem Feinde schwere Verluste zusügten, wurden alle

Stellungen von unseren tapferen Truppen ,geh alten.
Zwischen Ailles und Craonne scheiterten  heftige

^eilamgriffejdereFranzis bie  Kämpfe den ganzen Tag;
über hin und her. In flottem Anlauf Haben wir den Nord¬
hang zurückerobert  und ' gegen mehrfache feindbcbe An¬
stürme gehalten. Der Franzose mußte auf den Tüdhanaj
zurückweichen. Die Hochfläche blieb von beiden Seiten un¬
besetzt. Chevreu: ist wiê -er in unserem Besitz.

Auch dieser Großkampftag der Aisne-Schlacht war er¬
folgreich für uns.

Seit dem 5. Mai sind zwischen Caissons und Reims an
Gefangenen  9 Offiziere, 726 Mann, an Beute 41 Ma¬
schinengewehre und Schnelladegewehre eingcbracht. '

Vierzehn  feindliche Flugzeuge wurden gestern ab-
geschossen.

Oeftkicher Kriegsschauplatz.
'Abgesehen von vereinzeltem Feuer herrschte an der Front

Ruhe.
Mazedonische Front,

Jin Cernabogen wuchs das Artilleriefeuer zeitweise z»
erheblicher Heftigkeit an. Schwächere feindliche Infanterie*



i

Abteilungen , die gegen unsere Stellungen oorfühlten , wurden
leicht abgewiesen.

Westlich des Warüar scheiterten Vorstöße des Gegners
gegen bulgarische Feldwachen.

T «r Erste 8eneralqll « tternteistrr : L 11b t  n b • t f f.

Der Abendbericht.
Feindliche Angriffe gescheitert.

Berlin,  7 Mai , abends . iW . T B . Amtlich ) Ander
Arrasf out ijiclt das starke Arlilleriefeuer in ettizelnen Ab¬
schnitten an . Bei Becux , sowie zwischen Fontaine und
Rieoseourl wurden engli,che Angriffe blutig

a b g e w i e s c ii Bei Bultecourt wir » noch gekämpft
An der Atsne scheiterten  beiderseits von Craonelle

st a r k e f r a n z ö si s ch e Angriffe.

Die französische Niederlage.
200 000 Franzosen im Kampf

B er l in . 7 , Mai . (W .T .B .) Die französische Nieder¬
lage am 5 . Ami stellt sich nach ergänzenden Meldungen als
weitaus schwerer heraus , al - sich anfangs übersehen ließ . Die
Franzosen haben nach einer Feuervorö -reitung , die alles
bisher erlebte weit überragt , gegen den Höhepunkt des Themin
des Domes in der ersten Linie über 15 Divisionen eingesetzt
und waren infolge der unerhört b .ntige t Beriuste gezwungen,
immer wieder Reserven in den Kampf zu werfen , die sie von
allen übrigen Teilen ihrer Front ei !i l heranzogen .^ Ein
Niesenheer von 200 000 Mann sollte den entscheidenden Tcklag
führen , schwerste Teriuste und iiiiniita .e örtäch « Erfolge
«raren das Resultat der ungeheuersten Anstrengung , zu der
Frankreich alle versügbatea Kräfte zusammengerafft hatte.

Ani Vorabend des 6. Mai trat eine Kampfpause ein.
Das französische Feuer biieb , abgesehen von dem Abschnitt
Braye bi » Huriebise Ferme , matt . Erst im Laufe de » Tages
wurde es wieder kräftiger und es setzten Kampfhandlungen
von wechselnder Stärk « ' ein . Nach schwerster Artillerievor¬
bereitung erfolgte östlich Mennejan ein feindlicher Angriff,
der in unserem Feuer blutig zusammenbrach . .Im Gegen¬
satz dazu hatte ein von Rheinländern und Westfalen unter¬
nommener Vorstotz nordwestlich von Mennejan Erfolg und
brachte uns wieder in den Besitz verloren gegangener Graben¬
stücke. Um 3 Uhr nachmittags griffen die Franzosen zwischen
Malmaison und Froidmont Ferme erbittert an . "30 wurden
unter schwersten Verlusten abgewiesen . Das französische Feuer
lag mit andauernder grotzer Heftigkeit auf diesem Frontab¬
schnitt . Beiderseits der Royere Ferme fanden wilde Nah¬
kämpfe  von Man » gegen Mann um den vordersten Graben
statt.

Gegen Abend raffte der Franzose  nochmals alle
verfügbaren Kräfte und Reserven zusammen , um nochmals
in einem gewaltigen An sturm "auf 18 Kilometer Breite
in - er Linie - Samt )— Ailies oorzustoßen . aber auch diese
gewaltige Auicenguchg al .er Kräfte brach unter den schwer¬
sten Verlusten in unsere n Sperr - und Maschinengewehrs ««»
und im Rahtampf zusammen . Ebenso erfolglos blieb ein
heftiger Angriff zwischen Banraillon und Laffaur.

Ti « Känixfe des 5 . und 6 . Mai gehöre « zu den fchwer-
sten und für bk« Feind blutigsten aber bisherige « MnMfchen
Offensiven . Sie « erden für al >e Zeiten zu den stolzesten
Ehrentagen der lrvnprinzlichen Armee « an der Ai »ne und
in der Champagne rechnen.

Der Tauchdootkrieg.
R «« e U»Booterfolge im Kanal , in der Biscapa

»nd Nnrdsee
Berlin,  7 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) 11 Dampfer,

1 Segler , 1 Fischdampfer mit 31 000 Brutto - Register Tonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u . a . ita¬

lienischer  Dampfer „ Savio " ( 1922 Tonnen ) . Ladung
Kohlen von England nach Frankreich , russischer  Dampfer
„Condor " . (3562 Tonnen ) , Ladung Kohlen und Stückgut
(darunter Granaten und Sprengstoffe ) nach Gibraltar für
englische Regierung , f r a n z ö s i s che r Dreimastschoner „ La
Prooidence " . Ladung Kohlen von England nach Frankreich,,
eng lisch er Fischdampfer ,»Upkon Castle " , ein unbekannter
beladener Dampfer und ein unbekannter leerer Englischer
Dampfer , die beide au - demselben Geleitzug herausgeschossen
wurden , ein abgeblendeter beladener und ein abgeblendeter
halb beladener Dampfer , beide mit Kurs nach England,
«in bewaffneter unbekannter Dampfer.

Der Chef des Wmrirakft » b« der Marin «.

Die Berlin von Retzbad ) .

Roman von K . llourths . Mahler.
85 ) (Nachdruck verboten .)

„Anne -Rose , sieh mich doch an . Latz mich doch in
deinen Augen lesen , datz du mich liebst , wie ich dich^ liebe,
wie ich geliebt sein möchte . So lange habe ich diese Stunde
herbeigesehnt , habe die Tage gezählt , bis du die Trauer¬
kleider abgelegt haben würdest . Und wenn mir Tante Iett-
chen nickt geholfen hätte , dürfte ich auch heute noch nicht
sprechen . 'Sprich doch , Anne -Rose , hast du mich lieb , willst
du mir angehören für alle Zeit ? "

Noch immer fand sie keine Antwort . Aber sie liest
es geschehen , datz er seinen Arm um sie legte . Tr fühlte , wie
sie zitterte und pretzte sie fest an sich. Sie schmiegte sich in
seine Arme und barg das Gesicht an seiner Brust.

„Jetzt mutzt du cs ihm sagen , datz^ du schon einen andern
geküßt hast, " dachte sie in bitterer Scham ' und angstvoller
Not.

Tr hob ihr Antlitz empor und wollte sie küssen. Da
schlug sie die Hände vor das Antlitz und beugte sich zurück».

„Nein , rüssc mich nicht , ich mutz dir erst etwas gestehen,
und weist nicht , ob du mich dann noch lieben kannst ."

„Anne Rose , was ist dir ? " fragte er zärtlich besorgt.

Sie senkte ihr Antlitz , weil sie es ' nicht  vermochte . in
seine Augen zu se.hen.

„Höre mich an , Lothar . Ich habe an jenem Abend
auf dem Balle — weil ich glaubte — Hans Rathenow habe
sich mir verlobt — da habe ich ihn gekützt . Ein einziges
Mal , aber ich habe es doch getan , und niemand weih darum.
Aber du muht es wissen , und ich habe immer gefürchtet , seit
du mich damals mit ihm an der Fasanerie trafst , du könntest
mich nicht lieb haben , weil ich — ach Lotchar — ich habe mich
ja so bitter , so namenlos geschämt , dah ich diesen Menkckvn
gekützt habe , und wenn du mich nun von dir stötzt . dann
— dann will ich lieber sterben ."

Tin gerührtes Lächeln flog über fein Gesicht . Fest zog
er sie an sich.

Wieder 50 o00 Tonnen!
Berlin.  8 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Im Mittel  -

ratet  sind 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 000 To.
neu versenkt worden.

JItis Russland
Die Feiedcnsfragc in Rußland

(fine Erklär t * des Arbeiter und Solvatenrates
f Friedensbespreeftuntten

Petersburg,  7 . Mai . (W .T .B .) Meldung der
Petersburger Telegraphcn -Agentur . Mitteilung des Arbei¬
ter - und Soldatenrates : Die Note des Ministers des Aeutzern
die am 3 . .Mai veröfscntlicht wurde und der Erklärung der
einstweiligen Regierung zur Uebermittlung an die alliierten
Mächte beigegeben wurde , fand bei dem Voklziehungsausschutz
des Arbeiter - und Soldatenrates Mißbilligung  und
bei der Demokratie lebhaften Widerspruch,  der sich
in Versammlungen und Massenkundgebungen geäutzcrk hat.
Ihrerseits erregten sich auch bürgerliche Kreise und erhoben
gegen die erwähnten Kundgebungen der Arbeiter und Sol¬
daten Einspruch.

Am folgenden Tage gewann die Bewegung in Moskau
Boden . In der Nacht zum 4 . Mai wurde eine gemeinsame
Sitzung des Voltziehungsausschusses der Arbeiter und Sol¬
daten und der Regierung des vorläufigen Dumaausschusses
abgehalten . Am 4 . Mai teilte die einstweilige Regierung
dem Vollziehungsausschutz eine Ergänzungsnote an die
alliierten Mächte mit . die am 5 . Mai veröffentlicht wurde,
in der erklärt wird , dah für die Regierung in einem „ ent¬
scheidenden Siege " der Verzicht Rutzlands auf Landgewinn
und auf Beschlagnahme der Güter von ' Staatsangehörigen
anderer Völker und ebenso der Verzicht auf jede Ausdeh¬
nung der Macht Rutzlands auf Kosten anderer Staaten in¬
begriffen sei. Angesichts dieser ergänzenden Rote nahm der
Arbeiter - und So .datenrat eine vom .Pollziehungsaussckutz
vorgeschlagene Entschlietzung an . in der es u . a . heißt:

Der einmütige Widerspruch der Arbeiter und Soldaten
in Petersburg zeigte der einstweiligen Regierung und allen
Völkern der Welt , datz ihre Anstrengung ein unerbitt¬
licher Kampf um den Weltfrieden ist und sein
w>! rd . Die neuen Erläuterungen der einstweiligen Regie¬
rung , Oie durch diesen Widerspruch veranlatzt , zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht und vom Minister des Aeuhern
den Vertretern der alliierten Mächte mitgeteikt worden find,
machen jeder Auslegung in einem dem Interesse und den For¬
derungen der revolutionären Demokratie zuwiderlaufenden
Sinne ein Ende.  Die Tatsache , dah ein erster Schritt getan
ist . die Frage des Verzichts auf eine Eroberungspolitik zur
internationalen Erörterung zu stellen , mutz als ein bedent-
samer Sieg der Demokratie angesehen werden . Der Ar¬
beiter - und Soldatenrat erklärt den unerschütterlichen Ent-

schlutz künftig auf dem Wege des Kampfes für den
Frieden  zu bleiben und fordert die ganze revolutionäre
Demokratie Rußlands auf . sich noch enger um den Rat zu
schalen . Die Arbeiter - unb Soldatenabgeordneten werde«
den Widerstand der Regierung brechen und sie zwingen.
Friedensbesprechnngen aus der Grundlage des Verzichtes auf
Annerionen unk Emtschädigungen einzuleiten.

• . gej . SfobeTcs.
Buchanan au » Petersburg abgereist?

Kopenhagen.  7 . Mai . Rach Meldungen aus Ha
parando gingen in Petersburg Gerüchte um , nach denen
der englische Botschafter Buchanan während der großen Kund¬
gebungen . die gegen Miljukow und England gerichtet waren,
heimlich geflüchtet fei. 'Als am Tage nach den
Kundgebungen sich ein Regierunzsvcrtreter bei Buchanan
melden ließ , um ihm wegen der Vorfälle seine Entschuldigung
auszusprechen , wurde ihm von Beamten der Botschaft mit-
geterlt , datz Buchanan verreist sei. Montag früh kam ausi.
B e r g e n die Nachricht , datz Buchanan dort eingetroffen sei.
Er befindet sich auf der Flucht n a ch E n g l a n d. Der
„Berl . Ldkalanzeigcr " bemerkt lsierzu : Man mutz abwarten
— vorausgesetzt , datz die Meldung von der Ankunft
Buchanans in Bergen richtig ist — aus welchem Grund
der englische Botsckakter im gegenwärtigen Augenblick Peters¬
burg verlassen hat . Die Möglichkeit , daß jhm infolge der
dortigen llnrühen det Boden zu heiß geworden  ist,

„Arme , kleine Anne -Rose , damit hast du dich herum-
gequält ? "

Sie nickte schluchzend . .
„Namenlos . Ich habe mich ja so geschämt — vor nie¬

mand mehr als vor dir ."
..Warum nur . mein armes , liebes Herz ?"
Sic sah mit einem Blick zu ihm auf , der ihm ihr ganzes

tiefes Fühlen verriet.
„Weil ich dick liebte , Lothar . Weil ich erst durch dich

die echte rechte Liebe kennen lernte . Und ich fürchtete io
sehr , du könntest schlecht von mir denken , datz ich mich so
leichtgläubig verblenden ließ von einem Mann wie Hans
Rathenow !."

Er hielt sic fest in seinen Armen.
..Meine süße Anne -Rose . Ich weist , datz dein Herz rein

und schuldlos ist . Du konntest nicht dafür , datz du größer
und besser von ihm T>achtest . Aber jetzt last uns nicht
mehr an da - denken , was gewesen ist. Sieh mich an . mein
Liebling , und sage mir noch einmal , dah du mich liebst ."

Sie blickte ihn an und schmiegte sich zitternd an ihn.
„To sehr liebe ich dich, dah ich sterben müßte , wenn

du mich von dir stiehest ." sagte sie erschauernd.
Tief sahen sie einander yt die Augen , lange und un¬

verwandt . Und da stietz es in ihr empor wie eine heiße,
reine Flamme . In sehnsüchtigem Entzücken blickte er in ihre
reinen Augen . Näher und nutzer zog er sie an sich, bis
sich ihre Lippen fanden im ersten heihen Kuß . Und die
Größe und Macht ihr »' ' Liebe liest sie erzittern . Sie tranken
beide in seliger Vergessenheit von dem Quell , der sich nur
wahrhaft liebenden , wahrhaft glücklichen Menschen erschließt.
Und dann sahen sie wieder einander in die flammenden
Augen und lasen die selige Kunde , nach der sie sich geahnt
hatten all die Zeit . — Dann suchten und fanden sich ihre
Lippen wieder in seliger Lust und höchster Lcbenswonne ».

Lange Zeit saßen sie so beisammen, . Sie hatten ein¬
ander so viel zu sagen , so viele Küsse zu tauschen und sich
dann wieder anzuschauen ln seligem Entzücken.

Lothar konnte kein Ende finden , sich an Anne -Roser
süßem Liebreiz zu berauschen . Er küßte ihr Haar , ihre

liegt vor , wenn auch die Wahrscheinlichkeit , datz d
schon soweit gediehen sind , nicht groß ist.

Rufflands Friedcnoucigung.
Wien,  7 . Mai . Die Blätter sagen zu der iErläu

welche Miljukow seiner letzten Rote hinzuzusetzen q*
wurde : Zu dem nie derschmettcrnden Eindrr
Rachrichk von der A p rilbeute der Unterse,
und zur O .h » macht der französischen und englis
griffe an der Westfront gesellen sich für die Enten
Hiobsbotschaften aus Petersburg,  wo h-
fisch- französischen Vernichtnngsprogramm gegen die
machte von Rußland die s chw erste Riederlag
reitet wird.

Ein englische» Flugr, «»gaeschwader zu»
Vernichtung Rtchthofeus.

(W . T .B .) Dic Engländer haben ein Flugzeuggej -«
von freiwilligen Fliegern zusammengesetzt , das aus !-
lich auf die Vernichtung des erfolgreichsten deutschen Fß-
Freiherrn von Richchofen , der bereits 52 feindliche L-
abgeichossen hak , ausgehen soll . Der Flieger , dem der W
oder die Gefangennahme von Richthofens gelingt , erhält
Vittoriaireuz , Beförderung , ein eigenes Flugzeug als
schenk, 12 000 Pfund Sterling und einen 'besonderen «
von der Flugzeugfabrik , deren Flugzeug der Flieger tr
Bei dem englischen Geschwader soll ein Kinooperateur
fliegen , der den ganzen Vorgang zwecks späterer Bern
im britischen Heer ^ silm kinemakographisch aufnehmen

Wir empfehle » für dieses Unternehmen einige
ballons mit Tribünenplätzen .hoch zu lassen , sowie eis
Cpezialzuschauerflugzeuge mitzuschicken . Die -Kampfstafsel
Richthofen wird sicher dafür sorgen , daß die Vorstep
interessant verläuft.

Der Hanger in England.
Bern 6 . Mai (W T . B ) Der König  von England

am 2 . Mai einen feierlichen Aufruf  erlassen , in &
chcm er erklärt : In der Ucderzeugung , daß die Enthalt
von allem unnötigen Gctreideverbrauch das sicherste und «•
samste Mittel bilde , die Anschläge der Feinde Englands
nichkc zu machen und dadurch den Krieg zu einem bald'
erfolgreichen Ende zu bringen und in dem Entschluß , ntt
ungetan zu lassen , was zu diesem Ende sswie rum Wahle
englischen Volkes in diesen Zeiten schwerer Bevrängnis
zutragen vermag , ei mahne ich diejenigen , die die Mittel
Beschaffung anderrr als Gelreidekost besitze» , eindringlich , !
größte Sparsamkeit  und Enthaltsamkeit dezügl«
jeder Art Körnerfrucht zu ü "en.

Ferner werden in dem Aufritf die Haiishaltungsoorstäel
ausgefordert , den Brotgenuß ihrer Familien um wenigst!«
ein Viertel des normalen Verbrauches
Brot zu verringern  sowie die Verwendung von
für andere Zwecke als zur Brokberritung einzuftellen
möglichst zu vermgern Endlich werden Personen , die Sßftrl
halten , ermahnt , btt Fütterung m t Hafer und anderen Kör»
fruchten anszugeben , außer im Falle einer besonderen Erlaub
des RahrungSmittelkontrolleurS fürZuchtpferde imLandeslnterlj

Es wird b' stimmt , daß der » ufruf von ollen Kanzeln!
Bereinigten Königreichs an vier aufeinander folgenden So»
tagen verlesen werde . Die Verkünd guug erfolgte am 3.
mittags von den Stufen de- Royrl Exchange . Sie
außerdem überall an den öffentlichen Geoäude « angefchlagti

Eine parlamentarische Anfrage w . ge» einer
englischen Lügenmeldnng.

Berlin,  7 . Mai . (W .T .B . ) Abg . Dr . Hecksis
hat im Reichstag folgende kurze Anfrage gestellt : Im en
fischen Unterhaus hat ein Mitglied des Kabinetts , Lord Ceä
die Nachricht , die deutsche Regierung ziehe Fett aus Sei ,!
datenleichen , als nicht unglaubwürdig hingestellt . Was gt

Herr Reichskanzler zu tun . um dieser erbärmlichst « ’denkt der _ _ _ . .
aller englischen Verleumdungen wirksam entgeg >en zu treten?

VeulreAer Kampf , kein Sport!
Einer der tiefsten Unterschiede menschlichen 3 - ^ —

zeigt sich in der Art . wie die Deutschen und ihre Feinde
vor allem die Engländer , den gegenwärtigen Kanq £ 5
empfinden . Auch der einzelne Engländer Hat das Tesii . '
einer Sportbetätigung , einer sehr mühseligen , gefährkiche' ^
noch anstrengender als Fußball o'ber Grotzwildjagd , «
immerhin einer Leistung , die Mrforderungen nur an KöckN

Djezei
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Augen und ihre heißen Wangen . Und dann preßte er wied
die weichen Flächen ihrer Hände an seine Augen und !<$ t ■jviute
süße , zärtliche Worff , wie er es im Traum so oft getai^

Und kam auch wieder der zärtliche Uebermut über >d> , z<» gz
Ganz plötzlich schob er sie an den Schultern zurück
sah ihr mit seinem zwingenden Blick in die Augen.

„Und wann wirst du meine Frau . Anne -Rose ? " .
Da blitzte auch in ihren Augen der Schelm auf,
„Ich weiß es nicht . In einem Jahr ! — oder in M

oder — "
„Still , nicht weiter , du Schelm .. Daraus wird ni»

— Pfingsten soll unsere Hochzeit sein !"
„Schon Pfingsten ? "
..Erst Pfingsten ."
„Ach , Lothar , so schnell geht das doch nicht ."
,Jch werde dir beweisen , daß e- geht . Lange
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habe ich schon warten müssen . Also Pfingsten , nicht waP
Ter heihen Bitte in seinen Augen konnte sie

widersteben . selbst wenn sie es gewollt hätte.
„Ich habe keinen Willen , als deinen, " sagte sic $
„Und teilst meine Sehnsucht , sage es ytir, " bat er. —,

Sie antwortete nicht und barg das Gesicht an i f.
Brust . Selig lauschte sie dem starken Schalg seines Herzt"
und küßte verstohlen die Stelle , wo es schlug . Tlnd de"
richtete sie sich auf und bot ihm die roten Lippen.

Das war ihre Antwort.
Er mutzte sie verstanden haben , denn er stieß eU

zitternden Atemzug aus und pretzte seine Lippen aus ^
ihren , bis sie beide atemlos waren.

der

n , vts sie oetde atemlos waren.
Und dann gingen sie langsam , innig umschlungen ^ * jj me
Anhöhe hinab , durch den sonnigen Park . Als sie, nJ

langer Zeit , unter den Bäumen hervor auf die Wiese trd
legte er ihre Hand wieder zeremoniell in seinen Arm . |
gingen sie ins Haus zurück.

Tante Iettchen begegnete ihnen , als sie die große
betraten . Sie sah prüfend in die jungen Gesichter,
die hatten eine ganz konventionelle Miene aufgesetzt.
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« « Regungen des . Herzens ist wenig zu
t. 'S e- gerade das Herz, .eell.Lc Be-

,l el  Me eigene Existenz und um die Zukunft
Aps deutschen Soldaten zu Taten

Hricfl&bcgiim . seit mehr als tausend

3^ ^ ?ein^ Freiheit kämpfen alle , der Jn-
-a"d Artillerist am Geschütz, und der
,rabeu. v" äre e5  au ^ ein Mangel an^ u ^ _ s . . .. +rtVv«rtrrtrf>ir»tiru>T1

: vel
zi  D uruic v‘,fc -- ’o

' “LfnUcneu und vor den todverachtenden
-r wenn die Meldungen , die der oeeres-

Htbe »den> " Fliegern bringt , im dentschen

fajSBi  Würden , hier eine Art .. - P° rt-
!,r,ahr.en- es,aM jäh hinaufschnellte, als sie
»Miiolens^ eg 1 ‘ Boelckes näherte, dann
W MrÄ da hären, wie bei manchem

wurde, einen sehr aufregenden ^ P°rt-
f ;u verfolgen- ^  s 2lrt(  die Leistungen
t t>ö3 Ul * 7 •

Igel zu werten. ^  immer zu schwerstem
M stehen u , | ob unJ)  Leben , fast mc eine

Z  Und wenn unsere Jagdflieger aufstergen.
| # i, „ ihn stellen und schlagen, dann
entgegens / Gegner - vernichten . ner,agm.
d'c des Heeres " blind machen dre S e-

der eigenen Truppe schützen, dem ,v i>
bLn .' aber , nicht Rekordz'ssern c uf-

Flir«

bleiben wird , wenn wir den Kampf verlieren, ^ ebensowenig
wie alles Aufspeichern oder Vergraben von gemünztem Sold

pifber dem Besitzer irgend etwas nutzen wurde , - a-
alUs würden unsere Fernde schnell und sicher zu finden wtzsen
Daist !s wirklich besser, den Auf : Alle - gemünzte Sold
mr Reich-chank allen entbehrlichen Goldschmuck zur Ankauss-
te le ' rechtzeitig zu befolgen . Cs handelt sich l« auch nur

um Entbehrliches ' Das würde schon genügen . Aber wenn
S X betfen gen . welche an der Ankaufss elIe bisher
? chi?nen sind 78v beträgt , sollte da nicht wenigstens noch

vorhanden sein, die den Ruf bisher uberhört

, vorn

- - . . . itimmt — so wie der Sportkamp!
ie 11  leü & en an der Spitze sieht. mch
affelu»! " "nd Musleie unverbrauchter Nerven , s- ler,
Ä ff " Ä die Blüte deutscher Mmmes°S Ml ver ^ u ^ wollte man sie

werten , und eine U>» -r-
, Sem-'dete" Zch tzN! ^ ^ m Feind auf dem

,land h r«nen S«S jemand , ein Frankl,
» £ u U, von Keudell . ein Manschott . seien nun we-ühaltv, IF 1 e

nd ui,) 11 , il}  E den Leistungen der Beobachtungs-
iröS ,L ^ hi?r klafft der Unrerschicd zwischen Deutschen

■altZ  Heeresleitung meldete kürzlich stolz ihre
' " 7 rngli che O wirftbilbet vg?r Erkundungstluge»

5ot)" ZKui lkx  tritt w eder der rein sportsmäßige
,m« b «*t. A' ^ h'er " in einen üblen Re-
!„ tel z-j l»ngswmkel >-erv̂ . ^ Wirklichkeit sind dem
glich, di ^ Lbiider " gar kein Begriff , mit dem er etwas
btjuglii ,0° i-nd dann bleibt noch die Frage often.

.7 Matten zu sehen war . Die deutschen Flieger
oorstäiiti, eine weit gröszere Zahl von Aufnahmen her-

Ni L AL

oie

’V * _ n^rifeHaffclu! roeniacK ijuuucn
luW  M Uant -riegruppen voraus oder d.e Graben der

1 " S a"a helfen mi dem Maschinengewehr den
d-» m Kameraden und »allen durch Funkenveriehr d.e

lw  utiq mit den Reserven und mit der ^ uhruM ^ ufre u.
M h Infanterieflieger fliegen ,» ,0  ‘
«i.»! beobachten und melden. - -em feindlichen Jn-

ages seucr und noch mehr der Artil erie ẑ amc'
™ bieje jungen unbekannlen Leutnant - der ™

Boelckes, Richthofens nicht würdig , ihnen nicht gleich-

* Wo iotl das noch « ' »«führen?  Die Hotz-
preife hallen sich l" cht nur auf der Höhe, ste steigen ,ogar
r »ch. Em geradezu klassisches Beispiel für den « ->tt -« er u n
Wahnsinn,  der bet Hol,Versteigerungen st» der Käu er
hemtchtigt . dielet e,ne Bcrste 'gerung , die dmer Dage Ober¬
ur el ^ adgehalten wurde . Obwohl der Magnat , um d»e
Preistreiberei nichi auskommen zu lasten , nur ^ nuneler ul
Luf »r zuließ , wurden doch für das Klafter Holz 140 M.
und ür ^ t00 Wellen 87 M . erzielt . Das ftnb nmb 600
Prozent höhere Pre . fe als ehedem!  D Minder
.emiirelien gingen w diesen wahnsinnig hohen Pl -.s-n leer

* Gesunde Kleinwohnungen.  Ein dringendes
Erfordernis der Zukunft , bei dem der Staat zur Mitarbeit
lick, berufen fühlen mutz, ist die Herstellung gesunder Klein¬
wohnungen . Diesen Grundsatz hat der Abgeordnetenhaus-
iiüunL vom 1 Mai der preutzifche Flnanzminister UJ ! «
äSlid ' der zweiten Lesung des Bürgschaflsflcherungsgesetzes
feierlich verkündet und gleichzeitig darauf hlngew .esen. datz
die Wirtunq dieses Gesetzes sich nicht auf die gEemnutzigen
Bauvereiniaungen beschränkt. Es ist durchaus denkbar , dgtz
mich ein Privatmann , der Kleinwohnungen erbaut , für
kweck die Bürg chaft des Staates erhalten kann. Tr hrauchk

dann nur eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
aründen . Es ist dann dem Staate gegenüber em Zweckver-
Len vorhanden , das nach dem Gesetz über die beschrankte
Haftung vollständig selbständig verwaltet wird , und es kann
jederzeit nachgeprüft werden , ob die unerlätzliche vorau - -
etzung für die staatliche Bürgschaft , dag d»e Gesellschaft e»nc
aememnütziqe ist. d. >h. das- die aus de.n verbürgten Ka¬

pital hergesteliten Kleinwohnungen ^ Fmemnutzig an^
sehen werden können, auch wiraich gegeben ist. F
Kleinwohnungsbau von Privatunternehmern bedeutsam st
die fernere Erklärung des Finanzmlnilters , datz der preu-
>ischc Staat , nachdem er einmal anerkannt hat , datz zwecks
Beschaffung von Kleinwohnungen der Weg der staatlichen
Unterstützung beschritten werden mutz, auf diesem Wege Zwei-
sell " ' fortfahren wird . Die Staatsregierung wird daher-
nickt' säumen , weitere Mittel für den gemeinnützigen Klem-
wohnungsbau zur Verfügung zu stellen, der m erster Lmie
aus bevölkerungspolitischen Gründen ern dringendes Erfor¬
dernis der Zukunft ist.

ickiidert : Eine Rentenempfängerin hat am 1. jeden Monats
Mart 139 von dem Erotzh . Hess. Finanzamt m G. ru sorderm
Sie T teilte dem genannten Amt am 13. d. I ». chrfftvch

SS & e'5t ÄÄ RJ St,Sie am 1 März fällige
Rate auf das Reichsbankgirokonto einer Frankfurter Bank gu
überweisen . Gleichzeitig bat ii- um rechtzeitige Zu endung£r$$i
r 'Ä *"Är«
1 vgtsev: WiSf w

jäUi8< 'Rat ? «tat » itbel nicht «■ SSMgl -lkt - !- h« ^
6 April wurde bei der Kasse in E . angefragt . Am 7 flpr l
eraina von G . die Mitteilung , datz das Witwengeld durch die
jetzt zuständige Kossensteile in Frankfurt am Main ausgezahltb ^ itnUenitel -e ielbll wurde nicht genannt ). Es
wurde bSfVÄ Ä2 “ *» mit einer Anfrage an

i;
wurde in Wiesbaden angefragt , welche Kass- denn nun j.t .*sSKÄ ÄSi * ^

haben alle unsere Flieger um u " - verdient datz
Uat werden über da - Höchstmatz, ihrer pflistier
»der die Selbstoergesscnhcit ihrer Taten,
wie der Mann im Schützengraben da^ turchtba fte

D »Heuer aushält und dann noch zum SturmangriN
M fnib,  k, »r Tflicaet her , was jetne Nerven ieisren.

lyt »t» sSt ™, t« »- »”»
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►Haler und verwischter Teil.
Limburg , dm 8 . Mai 1917 .

Tas Eiserne Kreuz.  Dem Vizefeldwebel der
» Dr. Jmlius Grimm.  Sohn der Frau Gr »mm
1 Tiezerstratzr, wurde das Eiferne Kreuz verliehen.

n der Blütezeit!  Der Mai bringt wieder
wachet der Natur Srvor . Sv stehen d.e Stemvbst-
i zurzeit im schönsten Blütenfchmuck. und d»r
'sich ein gleiche- M tun . Die '» diesem Jahre uer
e Blüte berechtigt zur Aussicht auf einen günstigen

0 A ! ark Bel 0 hnung  setzt die Polizelverwaltung
ittlunq der Täter aus . die in der letzten Zeit >-m-
nd schwere Diebstähle in unserer Stadt begingen.-

:e zu hossen, datz man den Empfängern au , die,«
rcischer auf die Spur kommt.

|tie Unterrichtszeit in der gewerblichen
tbildungsjäiule.  In Nr . 103 des ..Limburger
!fts“ vom 3. Mai d . Js . veröffentlichten wir einen
" unseres U.-Mitarbeitets betr . Generalversammlung

lneider-Zwangsinnung . Darin heltzt es mit Bezug
I " e gewerbliche Fortbildungsschule u. a . : ..Jeoenfai »-

^er (der Unterricht ) in Zeiten verlegt werden , die dem
Werter, nicht dem Lehrer am besten Zusagen. Au- unser
°üung mutz die Schlutzfolgerung gezogen werden , als
d-r hiesige.Fortbildung - schulleiter die bestehende Urller-

W „ad seinem Belieben festgesetzt. Wie uns versichert
' K dies .durchaus nicht der Fall , im Gegenteil ' st der

Schulleiter bei Festsetzung der Unterrichtszeit gar nicht
5°9eit oder gefragt «worden . «Wir möch.en »lese

hiermit

.. ifidihoitH 7. Nlai . Ein Kaninchenmarder , wahr-
sckeinllck in weibein ger. fröhnt hier in letzter Zett seiner
Raublust Eso auch wieder in der Nacht vom letzten Tonn tag
auf Montag . Mehreren Besitzern wurden durch gewatt >amc
aleichmätzige Beschädiqunaen und Oeffnen der Kanmchem
stäUe wertÜoUe grötzere Tiere teils entwendet, teils fand
man sch getötet vor . Der Polizei ist Anzeige erstattet.
Hoffentlich gelingt es . die schändlichen Diebe - es mu„ en
wohl mehrere gewesen fein — zu ermitteln.

~ Weikdurg . 7. Mai . Im städtischen Walddistrikt
Gänsbera " nahe an der Guntersau entstand gestern nach-

mittaa um halb 2 Uhr auf noch unaufgeklärte Weise ein
Waldbrand , der bei -dem herrschenden Winde grötzere Dnnen-
sionen anzunehmen drohte . Das Arbeitskommando auf der
Guntersau war schnell zur Stelle und leistete die erste Hilfe,
bis die alarmierte Feuerwehr m kurzer Zell zur « teste ®
unb das Feuer auf seinen Herd beschrankte. Auly vle
"m - , i »t stell « UN« MW
Brände - eifrig mit . Der angerlchtete Schaden ist dank
der schnellen Hilse nicht bedeutend.

- WikSbadeu . 4 . Ma ' . Der K. mmunal .andta , setz' ,
in seiner heutigen Schlußsitzung dm neuen Etat auf 7 " 0
Marl fest, d.r Satz der BeztrkSsteuer bleibt 7 /, Pr °M -
Ein Antrag , wegen der jetzt schwierigen ErnShr 'lNg d' n P °st-n
von 3000 Mail Z'ür die Pflege unterernährter Kmder aus
,0 000 Mail -zu erhöh:» , wurde angenommen - Landes,
hauptmann Krekel  wurde -instlmm .g auf " 3 "^ ml
einer gleichz.itigen Gehaltserhöhung von 3000 Mack wlrder
oewählt — Regiecungsoräsident Dr . v Meister nchl ' tc
einen Appell an d.e Frauen , m'kzuhelien. daß aus den Vvr-
rä ' en am dem Lande , besonder« den E ' er°°rr °tm . möglichst
viel in die Slädie gerafft werbe. D ' - Äon , o t ®
amten in den ländlichen Hau - Haliungen könne ohne d,e,r Hilfe
oft nicht erfolgreich wirken ,

* Weil fei Fraa aa nix zan Koch °-
Der Tal . Korr ." erzählt das folgende drollige Stückchen:
In einer nordoayerifchen Jndustr .eftabt woll« der̂ Lehrer
ftiiren Kle nen e,n Beispiel oer ' «nd-svaterlichen Besorgtheit
um da« Wohl der Untertanen geben, und er erzahtre hn .
datz König Ludwig III - wiederholt die Münchner Volksküche
auiaesucht und sichs schmecken habe lassen. Befragt , weSH
d» «Ä da- me. gab e.ner der Dreikäsehoch d.e verblüffend
zeitgemäße « r.twor, : ..Werl sei Fraa °a mx z°» Koch n
hot !"

«FraLN ^ stän  igZ -j AM

drangs undenlang warten müssen, was chr dienstlich mch
üidnück war Sie richtete deshalb am gleichen Tage dre

schriftliche Bitte an die Kreiskasfe . das Ĝeld an̂ dre nä^

8 LK -» iL ' L ' L . m- ' i -R' tnd A . »
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Flucht in die Oeffentlichkeit mehr Erfolg. __

Geschäftliches.
neue Favorit . Moden - A lbnm Früh

iab ^ und Sommer 1917 , P « i. 80 Pf ., «erlog
Hnttrn. Schnitlmanuiaktur. Dresden, 'st ioeden er'chlenen.
Der beliebte Berater und Helfer in allen K -iderfragen wir
der Frauenwelt wiederum sehr willkommen!e'N. denn « ehr
denn je wollen die nun einmal notwendigen Nruan Mästungen
an Kleidern-esond.r- iorgfältig beurteilt fern vom Etand-
Bunft der Stvffkrapphüt. der wünichrnsweiten̂ "el̂ keit.
über auch in Wrücksicht'gung res gediegenen deutschen Mode-
ü̂ mack« Da- Favvr-t'Moden»l um zeigt in erfreulicher

der Kleidung und ze.gt dir unbegrenzten Mögl,chre.te» a^«ltem Neue« herzustkllen. Ja solcher zweckmäßiger vieiskr
tigkeit« rd da« beliebte Favarit-Moden Album auch ra ferner
reuen eiuegabe allgemein gefallen_ _ _ _

Vom Bücher »,1 «d
<T>. r «ittedui durch Rumänien . Bon Fr.

Will » Frerk Montanus-Brrlag. Sitgen-Lelpzig —
Montanus-Markbücher Wir wünschen auch diesem Buche F.
Willy Frerk« den gleichen großen Erfolg, wir semem anderen
Werke«brr die Sommrschlacht. _ _ _ _

Professor Gregory.
n fttrtnoru war Professor der evangelischen Theoiogle

in lÄkH »Ins ^ur sÄSfi

-»m biblischen Alter — der Wissenschaft Zrer.
Im bibiiMn Alter - ein M̂usketwr!

Enoland England !" flammte fein Blut.
^Deutschland mutz leben !" strahlte sem Mu.
Er spannte sich' ein rn die eiserne Pflicht
Und ging doch immer rm fröhlichen
Ls wollte er sein als des Mrfers « oldat
Und wurde der liebste und beste Kamerad.
Tag für Tag hielt die Flinte umspannt
Die alte , feine Gelehrtenhand.
Da ging 's hinaus in Reih und Glied,
Er fang mit den anderen das Abschied- Ired.

festftellen.
*' s »n Seiten der Reichsbank  wird nach pne

kS  größte Nachdruck auf eine fortgesetzte erfolgre .che
WM der Gsldanlaufsftellcn gelegt und auf eine möglichst
Wie Werbetätigkeit gedrungen . Man sollte meinen , datz

"i4,: mehr nötig und nach. Jahr und Tag alles ent
7 4'-- Gold bereits zur Reick.-bank gewandert sei. Dem

keineswegs sö. Immer wieder ist man , wenn man
Umgebung mit einiger « ufmerffamke '1  mustert er-
_ jo zahlreiche Ketten . Armbänder . Broschen undüber'1"' '" d — - v . .. ;^,ui un êriiir

Nücb
Golvfchmua zu erblichen, der >' Ae0 :ch

Tienjt zuiu Wöhle de- Vaterlandes leisten ,ollte
^ "nte. Man mutz deshalb wieder und wieder mahnen,
auch L)pfer nötig sind in dem großen Mirtschafts-

^Teutschiands gegen einen Wall von Feinden , helfen
Unsicher ,ein. dak kein Stück Goldschmuck, auch n .ck. da-
^knsse . auch nickt das zarteste Andenken zu. tragen nbrrg

. D a s c r 1 ö st e D ° r f. Es war ein DSrsle .n rn der
Noimaiidie , disfm Einwohner sich fett dem Ausvruch d-S
Krieges tief bedrückt fütjlteu Ihr : De>m.,t war 'hnen zum
Al d̂ruck geworden , sie seufzten unter der Last ihr« . H ^ unst
und wenn man sie nach ihrem Gevurteort ^ agle. hatten »
am liebsten mit Lohrngrin gean.wortel : . N -e ' °Ust du mich
befragen . . Denn sie waren geradezu aus - D .ulschland
Al« nämlich Jnlius Caesar die Hcerstrave baute, die von
Rouen nch L Man« führte, verwendete er ^alemamsche
L7 °n°°»° ° °n d-° °" -i» T -l> aus S, .m « ch<n
rcichei? Höhe an der Orne eine dauernde Äiedelung gründetc,

Oder richtiger bis auf den gestrigen. Denn fetzt haben es äre
Eingedorenei , durchgesctzt. daß ihr Dorf sorran
C -nt " herben soll. Aber wer erlöst sie von dem su chtbaren
Verdacht, daß sie in eigener Person °°n den „Boches ab.
stomme». wre man jene alemanifchen Gefangenen rm„^ourna
genannt stndet?

' SSeiliaer St . Bürokratius!  Ein Fall aus
dem täglichen Leben wird der „Frkf . Ztg ." folgendermatzen ge-

Und dann in Sturm und Kälte und Schauer
Stand er mit in der stählernen Mauer,
«Zat Entbehrung und Wunden getragen.
Und blieb doch der Lichte dunkelsten Tagen.
Ein Heid war er in würgender Schlacht,
Als stund er in eines Höheren Macht.
Ein Beispiel allen : Mann , Offizier,
Der Aite , der Junge , der Musketier.

Als der Frühling erblühte ' im dritten Jahr,
War er ein Leutnant im weißen Haar.
Ein Morgen kam, lind eirt Kampf Hub an.
Des Feindes Granaten heulten heran.
Der Arte lag krank im Unterstand . —
Tin Eifenfpiitter durchschlug d,e Wand.

Die Sonne sank purpurn über dem Feld.
Tot lag Gregory , der Alte , der Held.

Reinhold B raun.

Leffentticher Wettervieust.
Wetternusiage für M -ttwock, den 9 Mai 1917.

Meist heiter und trocken. Tagestenrperatur ansteigend,
nachts kühl.



Danksagung.
Für die uns wohltuenden Beweise inniger

Anteilnahme bei dem Ableben meines teuren Galten,
unseres lieben VoterS, Bruders, Schwiegervaters,
Großvater«, Schwager- und Onkels sagen wir
allen Beteiligten aufrichtigen Dank. Zu besonderem
Dank verpflichten wir uns gegenüber den Kranz-
spendern, den Stiftern von hl Messen und den
am Begrädnlsgange sich beteiligten Bercinen, die
ihrem entschlafenen Mitgliede das letzte Geleite
gaben. 3s107

i&mik  Johauu Lauus- .
Limburg, den7. Mai 1917,

Bekanntmawvugen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
der ReichsbeNetd«ngsst,lle über «eue Berugs-

schetumuster.
Vom 20 . Februar 1917.

Auf Grund von § 12  Absatz2 der Bundesratsverordnung
uber die Regelung des Gesetzes mit Wed-, Wirk-, Strick- und
L-chuhwaren vom 10. Juni , 23.  Dezember 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1420) wird folgendes bestimmt:

§l . Anstelle der bisherigen BezugsscheineA—C treten
neue Muster, die in § 5 der Mitteilungen der Reichsbeklei-
dungSstelle abgedruckt sind.

Anstelle des BezugsscheinsA tritt der BezugsscheinA 1,
""stelle des Bezugsscheins6 der BezugsscheinB l , anstelle
des BezugsscheinsC der BezugsscheinC 1.

Die BezugsscheineA 1 und B 1 sind nur innerhalb eine«
Monats, vom Tage der Anfertigung ab gerechnet, gültig.

8 2 Den Kommuoalverbänden geht der erstêBedarf an
neuen Bezugsscheinsmustern ohne Brstellung zu. Der weitere
Bedarf ist auf den gleichzeitig den Kommunalverbändrnzugehen-
en Bestellscheinen Nr. 155 bei der Reichsbekleidungsstelle,

Druüsachen-Verwaltung, zu bestellen. Bestellungen, die nicht
auf diesen Bestellschein eingehen, werden nicht berücksichtigt.

Sobald die neuen Bezugsscheinmusterden Ausfertigung«
stellen zur Verfügung stehen, dürfen die alten Muster A und
ß nicht mehr verwendet werden. Di« alten MusterC können
aufgebraucht werden.

8 3 Vom I . April 1917 ab dürfen Gewerbetreibende Be¬
zugsscheine der alten Muster A und B nicht mehr annehmen.

b *• 1- April 1917 dürfen dir Gewerbetreibende
Bezugsscheine nicht annehmrn,

a) wenn der Name des Antragsftellers nicht angegeben ist,
b) wenn Zahlen beim Gegenstand nicht in Buchstaben, son¬

dern in Ziffern ausgeschrieben sind,
p) spkstst fie auf mehr al« eine Warenart lauten,
st) wenn sie Picht mit Ort , Datum, Stempel der ausfer-

tigendett Behtzsbk und Unterschrift deS mit der Ausfer¬
tigung Beauftragten versehen sind,

«) wenn beim BezugsscheinB 1 nicht der linke untere Ab¬
schnitt auSgefülll und mit Unterschrift oder Stempel
versehen ist,

^ °uf ihnen di? Angaben über dem Gegenstand ir¬
gendwie geändert find/

6) wenn durch sonstige Veränderung der Verdacht einer
Uebertragung oder einer mißbräuchlichen Verwendung
de« Bezugsscheins begründet ist,

h) wenn bei den BezugsscheinenA 1 und B 1 dir ein¬
monatliche Gültigkeitsdauerdes Bezugsscheins abgelaufen
ist.

8 5 . Die nach§ 13 der Bundesratsverordnung 10. Juni,
23. Dezember 1916 zuständigen Behörden haben die Gewelbe-
treibendeu wegen Beachtung das in §8  3 und 4 dieser Be¬
kanntmachung enthaltenen Verbots zu überwachen.

8 6. Den Gewerbetreibendenist verboten, einen
anderen als den durch dir Ausfertigungsstellen bewilligten
Gegenstand auf dem Bezugsschein abzugrben(z. B. ist un-
zulässig die Abgabe von Stoffen anstelle eines bewilligten fer-
tigen Stückes oder umgekehrt)

8 7 . D>e Ausfertigungsstellen haben Bezugsscheinvordrucke
zurückzuweisen, auf denen Durchstreichungen, Verbesserungen
und dergleichen vorgenommen sind oder auf denen die vorge¬
schriebenen Antragsspalten nicht vorschriftsmäßig oder ent¬
gegen den auf den Bezugsscheinen abgedrucktrn Bestimmungen
ausgefüllt sind.

8 8. Zuwiderhandlungen gegen 8 3 , 4 und 6 dieser
Bekanntmachung werden nach8 20 Nr 1 der 'Bundesrats¬
verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk. Strik- und Schuhwaren vom 10. Juni bis 23.
Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünftausend Mark bestraft.

Berlin, den 20. Februar 1917
Reichsbekleidungsstelle.
Geheimer Rat Dr . Beutler,

Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Wird hiermit veröffentlicht.
Auch auf die auf der Rückseite des Bezugsscheins abge-

gedrucktcn Bestimmungen wird aufmerksam gemacht.
Die Gewerbetreibenden haben Bezugsscheine nur dann

anzunehmen, wenn den in8 4 der vorstehenden Bekanntmachung
gestellten Anforderungen entsprochen ist.

Die allmonatlich abzuliefernden Bezugsscheine werden
dieseits genau nachgcprüft und jede Nichtbefolgung der Vor-
schriften zur Anzeige gebracht.

Die Strafbestimmungen jsind in 8 8 der vorstehenden
Bekanntmachungangeführt.

Limburg, dm 4. Maie 1917.
9(107  Die Polizetverivaltung.

HchmßMW.
Mittwoch den 9 . Mai l. Js,

vormittags 9 Uhr
anfangend, kommen im Kirberger Gemeindewald, in verschie
denen Distrikten:

zirka 70 Rm. buchen Scheit- und Knüppelholz
1600 buchen Wellen

zur Versteigerung
Anfang  im Distrikt Eichclgarten.
Kirberg, den5. Mai 1917.

Der Bürgkrmeister:
*4(105 Horn.

In dieser Woche kann ich nur

Mittwoch. Donnerstag n. Freitag,
in der Zeit von 10 bis 4 Mhr»

Aufnahmen annehmen 1( 107

Atelier Anim Weimer, NemM 18.

Vaterländis cher Frauenverein
Dienstag , 8 . Mai , abends 8 Uhr

KMtaiigfteifskonzert
im Saale der „Altea ,Post “.

Mitwirkende:
Frau Jandy -Neumann , Cassel (Alt .
Fräulein Margarete Ludorff , Münster i . W.

(Violine),
Fräulein Marie Hellmuth , Cassel (Klavier)

== === Musikfolge : - ■
l - » ) An die Musik . . . Schubert

b) Die Allmacht . . Schubert
Frau Elisabeth Jandv -Neumann

2. Sonate G-dur . . , Mozart
Fräulein Margarete Ludorff

3. a) Etüde E-dur . . f 'homn
b) Ballade G-moll . . Chopin

Fräulein Marie Hellmuth
4. a) Gesang Wevlas . . jj \y 0if

b) I on ewi ^er Liebe . . Brahms
nrf nK ' a - k • • ' « -Strauss

0 ) Ich liebe dich . . tiri » *

e) Mariä Wiegenlied . ( ßegfr
Frau Elisabeth Jandy -Neumani '

5. a) Romanze F-Dur . . Beethofen
b , Gapnccui . . Haydn-Hollaender

Fräulein Margarete Ludorff
n Ff dHr • • Schumannb) Etüde Des-dur . . Liszt

. c) Abendklänge - I.
Fräulein Marie Hellmuth

7' ») .A' ;e Maria . . . Baeh-Goanod
bi Liebes^ödanken
c) Daheim ,
d)  UahBnhg

Frau Elisabeth Jandy Neumann

van Eyken
Kann
H. Hermann

8* ä) Schön Rosmarin ", , Kreisler
b) Ungarischer Tanz G-tttöll . Brahms-Joachim

Fräulein Margarete Ludorff

Eintrittskarten zu 'Mark 2.— (nummerierter Platz)
und 1 Mk. 50 Pfg. im Vorverkauf in der Buch¬

handlung H. A- Herz, sowie an der Kasse.
Der Reinertrag ist bestimmt, den schwächlich¬

sten Sehulkindern vonMitteMa i bis Mitte oder Ende
Juli  gutes Mittagessen in der Kriegskiiche ver-

zu lassen. 10)105

Mit allen Beilagen:
Monatlich XSOK. durch di« Post ob« de, V«ck»g UUfkiafrO»

»erttuS « «

Kolzverkam
Das in hiesigem Gemeindewald, Di!

Kuhgraben und Winterholz gesällke Siam,
24 eichen Stämme von 7,1\ g
37 tonnen Stämme von 8.93
77 Stangen I. Klaffe von 6,93

230
l580
1210
940
150

2. „ 13,80 "
3. „ v 47,46 ;;4- „ „ 24,20

n 5. „ // Ö,65. B
6. „ „ 0,30 " 'I

soll im Wege des schriftlichen Angebots
Angebote sind verschlossen und mit der
für Nutzholz" versehen, bis jum 13. Sft, *
10 Utzr bei dem Unterzeichneten rinzureickÄ
Stunde alsdann die Oeffnuug der Angebote'

Oberselters, den.6. Mai 191  ’

4(107p
Der

L

gegen gutenEs werden
Lohn gesucht:
Gutempfohlene Allein¬

mädchen,
Haus-u.Küchenmädchen,

Zimmermädchen für
Hotels> *(i«7

Mädchen für Feldarbeit,
Putz- und Waschfrauen

Monatsmädchen und
Schneiderinnen.

Wohn)
<t2 Zimmer

mit Garten, «L
Stallung dabei, .
oder Umgebung
kaufe « gesucht

Angebote«„j
an

:Verr

Korn

Gesucht
in herrschaftlichen, kinderlosen
Haushalt, 2 Pers.. tüchtiges
sauberes Mädchen, wel¬
ches etwas kochen und nähen
kann, sowie alle H a u S a r-
beiten  gut versteht. Stel¬
lung angenehm bei guter Be¬
handlung.

Angebote unter Nr. 2(107
an die Exp d. Bl. erbeten.

Part.
Wohnung
behör nebst
zwei oder ein
Küche, zu » ietaD

Schriftl.
Nr . 6,107.

Mriterri

b  gcd.
sucht nachmittag«j
Beschäftig,
z- grüß. Kind.
K. Nr. 5(107 anI

Auf
22
H«
time
1.
«rb
el si
[in1
2.

leien jl
izeichnc
aren,
itofsc

Ap¬
er b
sin!

Zeitung!
träi

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23

Obere Schiede 5

wenn möglich ällij
sofort geg. gut Loh
Näheres Agentur
furker Zeitung"

K»r«>

4.
tlluniBekanntmachung.

Der 2. Kriegslehrgang über die Verwertung rnbn
gemüsr im Haushalte findet in der Zeit vom 14. bifenbe
1917 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-,
Gartenbau zu Geisenheima. Rhein statt.

Der Uulerrichtsplan ist folgender: Kerbe

tlout

den 14 Mai : 9- 10 Uhr: Bert°".
pfehlenSwerte Verfahren für die Haltbarmachungw '
müfeN im Haushalt. Garteninspektor Junge. 10-
Vom Nährwirt der Frühgcmüse Prof. Dr. Krön ' p
12 Uhr: Das Kochen der Gemüse im HauShalte. ihre,
tungSlehrrrin Frau Brauch. Nachmittags von2 mzcb
Praktische Anleitung über die Herstellung von Ge»>ungc
waren. Garteninspektor Junge.

Dienstag, den 15. Mai : 9—10 Uhr: Vor» " j
pfehlenSwerte Verfahren für die Haltbarmachung«>>
müse im Haushalt. Garteninspektor Junge.' 10 \
Zersetzung und Erhaltung von Gewüse-Dauerwan»orp,
Dr. Kroemer. 11—12 Uhr: DaS Kochen der
Haushalt. HaushaltungslehrerinBrau Brauch.'
tagS von 2 Uhr ab: Praktische Anleitung über j
der Gemüse im Haushalt. Haushaltungslehn
Brauch. : mb

Mittwoch, den 16. Mai : 9—10 Uhr: Vortn we-ll
stehende Arbeiten in den Gemüiegäi ten. Garteninsh« E
10—12 Uhr: Praktische Anleitungen über das i
Gemüse im Haushalte. Haushaltungslehrerin F«
Nachmittags oon 2 Uhr ab: Rundgang durch
kulturen der Anstalt. Garteninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männer und Fri bou
geltlich teilnehmen. Anmeldungen sind unter Ä«!
Vor- und Zunamens, Standes, Wohnortes sowiei
angebörigkeit baldmöglichst an die Direktio« der
zu Geisciihrima. Rheia einzureichen.

Hur
l >

:e Ad
chr g-

3.

telu
ttelbc!
lchen

sm
rblich
ung

tzbräi

TvKgl Euer Gl
zur Reichsban

Kürgerpflicht!
Sprecht «icht über die Wirtst
verhaltmsse; jede» Wort darüber!
demIFemde ««d brmgt bas

laad in  Gefahr!
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